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Der deutſche Abendhbericht

W T Berlin 26 März Amtlich abends
Vorpoſtengefechte bei Lagnicourt nordöſtlich bei

Bapaume und bei Roiſel öſtlich von Péronne Sonſt
im Weſten bei ſchlechtem Wetter nichts Beſonderes

An der mazedoniſchen Front hat die Kampftätigkeit
w nordweſtlich von Monaſtir wieder zugenommen

4 Der umtliche öſterreſchiſche Heeresbericht

1 urrt T Wien 26 März Amtlich wird ver

W n n e Kriegsſchanplatz
rdlich des Cjonanyos Tales ſcheiterto ruſſiſcher Angriff ſonſt nichts von Belang e in

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher
Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ueber die Weſtfront

Ribot über die Weſtfront
T London 26 März Miniſterpräſidendo Ribot gab dem Vertreter der Times in Paris folgende

r Erklärung zur Veröffentlichung ab Sie kennen meine

ohne das Loſungswort Sieg werde keine
k Regierung in Frankreich beſtehen können
Trotz dem großen deutſchen Rückzuge müſſen wir uns
ſtets vor Augen halten daß der Feind noch wicht
vernichtet iſt ſondern ſehr wohl imſtande ernſtlich
Widerſtand zu leiſten wenn wir auch an unſeren eigenen

Schwierigkeiten ermeſſen können wie ſchwer die doppelte
Laſt des militäriſchen und wirtſchaftlichen Krieges au
unſere Feinde drückt Mit beſonderer Spannung verfolgt
daher das deutſche Volk die Vorgänge an der Weſtfront

und die vielverſprechenden Ereigniſſe in Rußland
Unſere Pflicht als Staatslenker iſt einfach Auf dem
jAmbos des Krieges haben General Nivelle und Sir
Douglas Haigh in der bewundernswerten Armee die ſie

er greß h ein kräftiges Werkea zur Erzwingung des Friedens geſchmiedet Die
Pflicht der Oberbefehlshaber iſt es Pläne der Verbün
deten auf militäriſchem Gebiete auszuführen Unſere
Pflicht iſt es Sorge zu tragen daß unſere Truppen alles
Notwendige erhalten enn zwei große verbündete

Heere in dem Lande der einen Nation kämpfen ſo iſt die
erſte Pflicht ein gutes Einvernehmen und Bündnis
trene In dieſer Beziehung ſtreben wir nach dem Höch
ſten Die veränderte Form des Kriegeswird es vielleicht notwendig machen ein einheitlich
Vorgehen unſerer Armee zu ſchaffen oder in gewiſſem

r e v Azt dir Zuſammenens zwiſchen ivelle un iAmzugeſtalten a Haag
Der verzweifelte Vormarſch der

Engländer
Haag 24 März Die Berichterſtatter der großen

h tungen W jetzt immerbawen über die Art des Geländes über
welches die Verbündeten jetzt langſam vorrücken So
weldet der Berichterſtatter des Daily Telegraph
Waren ſchon die engliſchen Stellungen

Somme eine Hölle weil der Zuſtand der
ßen vielfach jeder Beſchreibung ſpohtete und man

manchmal buchſtäblich bis zu den Knien im Schlamm
G während die normale Schlammhöhe auf den

10 bis 15 Zentieneter betrug ſo iſt die Hoff
endlich aus dieſem ſchanutzigen Elend heraus

leider unerfüllt gebliebenffenbar ſind wir vom Regen in die Traufe ge
om men Das Gelände der früheren deutſchen Stel

n ſcheint nicht ſchlechter und nicht beſſer wie das
unſerige geweſen zu ſein Aber die zahlreichen Lauf

e die W rn Wegekreuzungen
en Wirkungen der Flatterminen bie über

all in dem alten Laufgrabenſyſtem verſtreut lagen
Taufende von Granattrichtern uſw haben im Verein
mit dem natürlichen Moraſt jener Gebiete ein Ge
lände geſchaffen wie man es ſich ſchlim
mer nicht denken kann Jch habe den engliſchen

aten noch nicht verzweifeln ſehen aber hier findet
man ſolche Momente Da ſinb die Geſchütze bis über
die Achſen in den Boden eingſunken und die Pferde

llen von oben bis unten mit Schſthamm bedeckt
Nun bemühen ſich die Mannſchaften ebenfalls von
Schmutz überzogen die Geſchützrohre abzumontieren um
die Arbeit der Tiere etwas leichter zu machen Dort
wo ein Pferb fällt ein Geſchütz oder etrn

m

den Boden Dann bedarf es übermenſchlicher An
ſtrengungen un den Pferden das Anziehen wieder zu
ermöglichen worauf 50 bis 100 Meter weiter ſich das
gleiche Schauſpiel wieberholi Die Leute ſind totmüde
und werfen ſich abends da ſehr oft keine trockene Stelle
zu finden iſt einfach in den Schlamm um zu
ſchlafen Jn Beſorgnis fragt ſich jeder wo die
Deutſchen wohl Halt machen werden und ob wir viel
leicht in dieſem Modergelände neue Stellungen Lauf
gräben Wege und Bahnen ſür den Materialtwansvport
anlegen müſſen Tal Roſch
Jtalieniſche Betrachtungen über die

Weſtfront
T Lugano 26 März Nach Berichten des be

kannten Pariſer offiziös informierten Korreſpondenten
des Secolo Campologni gewinnt in Pariſer Kreiſen
die Meinung die Oberhand ſo lange die Franzoſen auf
der alten Linie Roye Laſſigny die Deutſchen verfolgten
7 ein Vordringen angezeigt geweſen Heute ver
ange jedoch die Klugheit nicht über dieſe

Grenze hinauszugehen Die neubeſetzten
Landſtriche müßten erſt organiſiert und für die Heranz ſchwerer Artillerie egeſeent werden Der
ranzöſiſche Generalſtab deſſen Vertrauensmann Com
pologni iſt bereitet ſomit ſelbſt die öffentliche Meinung
in Frankreich vor daß die deutſche freiwillige Um
gruppierung des Weſtheeres beendet iſt und die Fran
zoſen am weiteren Vordringen nunmehr verhindert
ſind Somit ſind alſo die ganzen engliſchen
und franzöſiſchen Prahlereien über den
Vormarſch des Entente Somme Heeres
erlogen und die Zermürbung des deut
ſchen Widerſtandes iſt Schall und Rauch
geworden Dieſe Tatſachen zuſammen mit dem
italieniſchen Notſchrei nach Hilfe gegen Oeſterreichs an
ebliche ungeklärte Abſichten ſowie des nun aller Welt
larwerdenden vollſtändigen Zuſammenbruches in Ruß

land dürften nun endlich bei den Londoner und
Pariſer Kriegshetzern ernüchternd wirken

Bern 25 r Die Turiner Stampa vertrittin einem Leitartikel über den deutſchen Rückmarſch
in Frankreich die Anſicht daß die Engländer und Fran
zoſen mehr Truppen und Kanonen haben als die
Deutſchen Niemand aber kann leugnen fährt das
Blatt fort daß auf der deutſchen Seite der
größere Geiſt für Jnitiative iſt Hättedie Entente über eine ſolche verfügt ſo wäre die Rück
wärtsbewegung der Deutſchen nicht ſo glatt verlaufen
Man darf ruhig annehmen daß das engliſch franzöſiſche
W durch die Ereigniſſe überraſcht worden

iſt

Der König von Spanien über die
Verwundung des Prinzen Friedrich

Karl von Preußen
W T Klein Glienicke 26 März Der

König von Spanien telegraphierte an den Prinzen
Friedrich Karl von Preußen Erhalte ſoeben ein Tele
gramm aus Paris und bedaure Dir ankünden zu
müſſen daß Dein Sohn ſchwer verletzt iſt Er erhielt
eine Kugel in den Magen und muß heute morgen ope
riert werden Jch bedauere keine beſſere Nachricht geben
zu können Jch hoffe daß Prinz Friedrich Karl ſchnell
wieder hergeſtellt iſt und ſende herzliche Wünſche

Nach einem hier über Schweden eingetroffenen Tele
gramm aus London iſt im Befinden des Prinzen
Friedrich Karl eine leichte Beſſerung eingetreten

Amerilus Kriegsbereitſchaſt

Zürich 26 März Die Neue Korre
ſpondenz meldet aus Waſfhington Das
Kabinett iſt am Sonntag mittag erneut
zuſammengetreten und beſprach die Frage
der Abſchickung eines Expeditions
korps nach Europa Bis jetzt iſt
jedoch noch keine Entſcheidung getroffen
Die Frage des Eingreifens Amerikas in
den Krieg hat erneut die Oeffentlichkeit in
zwei ſich heftig bewegende Lager getrennt
Jn dem einen ſind die ſog Klein Ameri
kaner die keine Einmiſchung Amerikas in
die europäiſchen Händel wünſchen auf der
anderen Seite ſind die Aufrechten die
wünſchen daß Amerika ſeine nationale
Ehre wenn möglich auf dem Schlachtfelde
Europas verteidige B

Wagen ſtehen bleibt ſtockt der ganze Zug
wut linken die Kwexen Wagen tiater in die Paril

Dem New York Herald 13 Februar entnimmt
ex Ausgabe des Blattes vom 8 März folgen

den Bericht aus Norfolk Virginga
Um Hampton Roads gegen einen Ueberfall feind

licher Unterſeeboote zu ſchützen iſt ein rieſiges Stahlnetz
zwiſchen ger Wool und der ſtaatlichen Landungsbrücke
bei Old Point Comfort geſpannt worden Dieſes Netz
deckt die Einfahrt in den Kanal und gewährt voll
ſtändigen Schutz für die Feſte Monroe und Old Point
Comfort und zum Teil auch für Norfolk B Tgbl

e ruſſiſche Rebpolution

Weshalb die Revolution unter
nommen iſt

W T Bern 26 März Der Miniſter
präſident des Aeußern Miljukow erklärte
einem Vertreter der Agentur Radio Die ruſſiſche
Revolution iſt unternommen worden um Rußlandvon den Feſſeln zu befreien die es be
wegungsunfähig machten und auf dem
Siegeszuge hinderten Er ſagte jetzt wird
Rußland ſeine Anſtrengungen verdoppeln
um den Sieg zu erringen Ein deutſcher
Sieg wäre ein Sieg der Regktion Der Regierungswechſel hat die Wünſche Rußlands nicht
ändert Mehr als je wünſcht es den Beſitz Kon
ſtantinopels der für die wirtſchaftliche Freiheit
Rußlands notwendig iſt Auch will Rußland die Be
freiung der unterdrückten NationenOeſterreich Ungarns Auch Belgien Rumänien und Serbien werde größerals in
der Vergangenheit auferſtehen
Kein Abfall der neuen Regierung

W T Amſterdam 26 März Kriegsminiſter
Gunſchkow hat im Namen der proviſoriſchen Regie
vung folgendes Telegramm an die Times gerichtet
Wir bleiben der gemeinſamen Sache treu

danken Jhnen herzlich für Jhre Glückwünſche
Rußlands Aymee und Flotte beſchirmen getvreulich das

neue Reich Wiedergeburt die
Wir

Jch hoffe daß Rußlands Wi
Bande zwiſchen uns und dem tapferen britiſchen Volke
noch ſtärken werde

Miljukows Schwierigkeiten
Kopenhagen 25 März Aus Petersburger

Telegrammen an den Temps geht hervor daß die Ar
beiter Verbände die ſich in bezug auf die Regierungs
macht mit dem Vollziehungsausſchuß der Duma und der
proviſoriſchen Regierung gleichgeſtellt haben die Lage
durch ihre übertriebenen Forderungen außerordent
lich ſchwierig machen Auch die tiefen Gegenſätze
die zwiſchen den führenden Perſönlichkeiten in Peters
burg und Moskau beſtehen drohen zu offenem Streit
auszuarten und die Sache der Revolution zu gefährden
Jn Petersburg vermochten die Männer der gemäßigten
Richtung ihre Stellung einigermaßen zu behaupten in
Moskan dagegen herrſchen allein die Arbeiter
und die Anhänger der äußerſten Linken
Das ſozialrevolutionäre Komitee das ſich in Oppoſition
zum Dumakomitee befindet arbeitet mit aller Kraſt
darauf hin daß die neue Nationalverſammlung nach
Moskau einberufen werde Lok Anz

Großfürſt Nikolajewitſch als
Gefangener

Budapeſt 26 März Der Peſter Lloyd meldet
aus Stockholm Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch wurde
unter Bewachung nach Petersburg gebracht

Die Propaganda der radikalen
Sozialiſten

Malmö 26 März Der ſtellvertretende Präſident
des Kriegs Jnduſtrie Komitees der gegenwärtige
Handels und Jnduſtrieminiſter Konowalo erklärte
einem Mitarbeiter des Rußkoje Slowo daß in allen
Fabriken flott gearbeitet werde Die ſofortige Wi
aufnahme der Arbeit ſei im dringendſten Jntereſſe der
Armee der Volkswirtſchaft und der Selbſtändigkeit des
Volkes Die Propaganda der radikalen
Sozialiſten unter der Arbeiterſchaft iſt ſichtlich
von gutem Erfolge gekrönt Dieſe Pro
paganda zielt darauf ab die Herſtellung von
Munition im Jntereſſe des Krieges zu
verhüten

Das ruſſiſche Hungergeſpenſt
Stockholm 24 März Die Reich sduma er

ließ einen Aufruf an das ganze Volk beſonders die Land
bevölkerung worin es heißt Die Hauptſtädte beginnen
zu hungern Die Vorräte die die proviſoriſche Regie
rung genau überſieht und verteilt reichen nur wenige
Tage Die Armee iſt ebenfalls dem Hunger ausgeſetzt
Mitbürger Bauern Eure heilige Pflicht iſt die zu ver
ſorgen die euch von dem verhaßten Joch befreiten damit
ſie nicht der Hunger wiederum in die Arme der Unter
drücke jagt,

er
Veot

Anzei
Provinz Sachſen

für Verlag Redaktion und Anzeigenanrahme Gr Ulrichſtraße 16
ebicheuſtein Tel Nr 1403

J z Pfennig

Vormittags Ausgabe

ger
Feruſprech ESammeilnrwwer 81

Verantwortlich für die Redaktion Hermann Brandes in Halle E

1917

Die Kriegsbereitſchaft der Vereinigten Staaten
Die Kriegsziele Miljukows Miniſterpräſident Ribot über die Weſtfront

Rußlands Staatsſchuld vervierfacht
Lugano 26 März Der finanzielle Mitarbeiter

des Secolo Spektator ſtellt in einem Aufſatz in dem
er die ruſſiſche Finanzlage beſpricht feſt daß ſich di
Staatsſchuld Rußlands ſeit Beginn des
Krieges vervierfacht habe
Am der Aushungerung zu entgehen

W T Rotterdam 26 März DerNieuwe Rotterdamſche Courant meldet aus L ondon
daß heute eine große Campagne zu dem Zwecke eröffnet
wurde um das Publikum von der Notwendigkeit einer
einſchneidenderen freiwilligen Verproviantierung zu überzeugen Die Landwirtſchafts

kommiſſion Lord Selbornes die im Auguſt ernannt
wurde hat anempfohlen Land das nicht ordenr
lich bebaut iſt vorübergehend zu ent
eignen

Verſpätete Erkenntnis
Lugano 26 März Aus Mailand wird gemeldet

daß Guilelmo Ferrero der berühmte italieniſche Schrift
ſteller und Verfaſſer auch in Deutſchland ſehr bekannter
Werke über Roms Größe und Verfall im Secolo das
Wort ergriff um darauf hinzuweiſen daß in Jtalien
mehr und mehr die Anſicht Boden gewinne daß
Jtalien viel zu früh in den Krieg eingetreten ſei
Neues über die Fahrt der Möve

Berlin 26 März Nach Berichten des Grafen
Dohna über die Fahrt der Möbve gereichte es ihm
zur beſonderen Freude daß ſich unter den von der Möve
verſenkten Schiffen ein ſolches befand das im Dienſte
der Admiralität ſtand und die engliſchen Kreuzer die
Befehl hatten die Möve unbedingt aufzubringen mit
Kohlen verſorgte Weitere Freude erregte es unter den
Mannſchaften die gerade beim Jahreswechſel auf dem
Deck Aufſtellung genommen hatten um die vom Ad
miralſtab durch Funkſpruch übermittelten Glückwünſche
zu hören und gleichzeitig die Botſchaft vom glücklichen
Eintreffen der Yarrowdale Priſe im Heimatshafen
empfangen zu können Ueberhaupt be w rte der
funkentelegraphiſche Dienſt ſi glänend Die Möve konnte dadurch u a von den oft
echsmal täglich aufgegebenen feind
ichen Warnungsrufen fortlaufend

unterrichtet werden Auffällig war daß das
Perſonal der aufgebrachten Schiffe ein re h t
minderwertiges war Die Kapitäne waren
durchweg ſehr eitel und meiſt kranke Leute
Die Mannſchatfen waren ungeſchult und nicht in der
Lage Rettungsboote bedienen zu können
es Jnder oder Neger Der Eindruck
U Bootkrieg auf die Kapitänewar außerordentlich ſtark

den der
machhte

der faſt 600 Gefangenen bot wenig Schwierigkeiten
Nur einmal wurden ſie unruhig als ſich die Möve
längere Zeit in ſchwerem Kampf mit dem Dampfer
Otaki vbeſand und die Gefangenen deshalb längere
Zeit unter Deck in Gewahrſam bleiben mußten Auf
fällig war auch der große Unterſchied in dem Seeverkehr
bei der Ausreiſe und bei der Heimkehr der Möve au
fämtlichen Teilen des Meer s welche die Möve durch
kreuzte infolge des Bootkrieges Die neutralen
Flaggen waren faſt gänzlich verſchwunden

Ueberfällig
T U London 26 März Aus Rotterdam wird

gemeldet daß über das Ausbleiben des Tankdampfers
Charlois von der American Petrokeum Company der am 10 Februar von New

hork und am 1 März von Halifax nach Rotterdam
unterwegs war die größte Beunruhigung herrſcht
Das Schiff iſt ſeit langem überfällig und hätte bereits
vor einigen Tagen im Hafen ſein müſſen Seit dex Ab
reiſe von Halifax hat man nichts wieder von dem Fahr

zeug vernommen

Verſenkt
W T B Chriſtiania 26 März Beim Untergang

des Dampfers Pollus ſind 8 Paſſagiere und 8 nn
von der Beſatzung umgekommen Der Dampfer
Attika aus Fareſund von Parri nach Florida unter
vegs iſt von einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt
orden 10 Mann werden vermißt

Graf Czernin in Berlin
W T Berlin 25 März Der öſterreichiſch

ungariſche Miniſter des Aeußern Graf Czernin
traf heute in Begleitung des Legationsrates Grafen
Collorado Mansfeld hier ein

Ein Fliegerheld gefallen
Berlin 26 März Fliegerfeldwebel Manſchott iſt

im Luftkampf gefallen anſchott war einer unſerer

Dr W m Ge neerfolgreichſten Flieger der in drei Monaten elf Gegne
beſiegt hatte Er hat ein Alter von 24 Jahren erreichtde wo S h

Meiſt waren

Die Behandlung

e



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 26 März
Weſtlicher Kriegsſchanuplatz

Vom Kanal von La Baſſée bis an das Südufer der
Scarpe wer geſtern der Geſchützkampf heftig

Jm Hügelgelände ſüdweſtlich von St Quentin ſtießen
unſere Truppen gegen die über Somme und Crozat
Kanal vorgegangenen franzöſiſchen Kräfte vor und füg
ten ihnen im heſtigen Gefecht ſtarke Verluſte zu 100 Ge
n ene mehrere Maſchinengewehre und ein Jn

nteriegeſchütz find eingebracht worden
Oeſtlich des Ailette Grundes und gegen die Linie

Zeuilly Neuville führte der Gegner erhebliche Teile
mehrerer Diviſionen nach lebhaftem Artilleriefeuer zum
Angriff gegen unſere vorgeſchobenen Abteilungen die
den an einzelnen Stellen dreimal angreifenden Feind
verluſtreich abwieſen

Bei Craonelle nördlich der Aisne iſt ein Vorſtoß
der Franzoſen im Nahkampf geſcheitert

Am 24 März abends griff ein Fliegergeſchwader
Düukirchen an Mehrere Brände wurden beob
achtet

Geſtern verlor der Feind in Luftkämpfen 11 Flug
zeuge

Auf dem
Oeſtlichen Kriegsſchauplal

und an der
mazedoniſchen Front

iſt bei meiſt geringer Artillerie und Vorfeldtätigkeit die
Lage unverändert

Bombenabwurf unſerer Flieger auf Truppenlager
bei Snevec ſüdöſtlich des DoiranSees hatte ſehr gute
Wirkung

Der Erſte Generalquartierweiſter Ludendorff

Diie neue deutſche Kriegsanleihe
Von Guſtav Schmoller

Wir ſind im Begriffe eine weitere Kriegsan
und ſie wird dasſelbe glänzende Ergebnis

aben wie die vorigen Unſere Kraft iſt ungebrochen
r wollen und wir werden ſiegen und wir haben die

eiſtig moraliſchen und die materiellen Mittel dazu
Regierung und Volk ſind eins ſind einiger als jemais
Gerade der Krieg hat das Volk bis in ſeine unterſten
Kreiſe hinein velehrt daß wir ſeit den großen preußi
ſchen Königen des 18 Jahrhunderts ſeit Kaiſer Wil
helm und Bismarck auf dem rechten Wege waren Unſere
Ziele waren ſtets die vollendetſte Machtorganiſation
um unſere bedrohte internationale Stellung im Herzen
Europas zu bewahren und im Jnnern die Hebung der
unteren und mittleren Klaſſen um in ihnen daz Gefühl
zu erhalten und zu ſtärken daß der Stnat für ſie
mindeſtens ebenſo da ſei wie Für die oberen

Man nannte in ganz Europa im 18 Jahrhundert
den preußiſchen König den roi des gueux den König
der Bettier der armen Leute Nicht umſonſt hat er den
Bauern vor der Legung der Hufenberaubung geſchützt
dem Handwerker und Arbeiter Brot und Verdienſt ge
ſchafft Und als im 19 Jahrhundert dem zunehmenden
Lohnarbeiterſtande neue große Gefahren drohten da
waren es doch wieder Preußen und Deutſchlatd die dem
großen Gedanken der Arbeiterverſicherung die Bahn
brachen Und Bismarck der neben der Macht doch eben
ſo die ſoziale Verſöhnung als ſein Lebensziel anſah der
den Sozialdemokraten Lothar Bucher in ſeinen Dienſt
zog und auch Karl Marx 1867 für ſich gewinnen wollte
er ſepte 1886 1889 ſeine ganze große Kraft in die
Durchführung der Arbeiterverſicherung um den unteren
Klaſſen das Gefübl zu geben daß das neue Deutſche
Reich gerade auch für ſie da ſei Die Maſſe des Volkes
ſollte vom Gefühl erfüllt werden ihr Wohl und Wehe
hänge an der Exiſtenz des Reiches

Die ganze deutſche

leihe zu

Und dieſes Ziel hat er erreicht
Arbeiterſchaft einſchließlich der Sozialdemokratie ſteht
ſeit Kriegsausbruch geſchloſſen hinter der Reichsregie
rung die unteren und mittleren Klaſſen werden von dem
Gefühl beherrſcht tug res agitur Es geht um dein
eigenes Jntereſſe Eine Volkseinigkeit iſt erreicht wie
ſie nur in den Höhepunkten geſchichtlichen Lebens ein
tritt Die oberen Klaſſen haben ſchon in den erſten Tagen
der Zrichnung begonnen Rieſenpoſten von 40 il
lionen Mark zu zeichnen Aber ebenſo wichtig iſt daß
die mittleren und unteren Klaſſen ihre Scherflein bei
tragen Und daher iſt es wohl paſſend fie daran zu er
innern was ſie vom Reiche haben

Jn unſeren deutſchen Krankenkaſſen ſind jetzt etwa15 Millionen Perſonen verſichert in Frankreich ſind es

etwa 5 in den Vereinigten Staaten vielleicht 2 in
unſerer Unfallverſicherung ſind faſt 25 Millionen in
unſerer Jnvalidenverſicherung 16 Millionen Perſonen
verſichert Wir können ſagen gute ärztliche Behand
lung und Krankenhauspflege iſt der großen Maſſe des
deutſchen Volkes ſeither zuteil geworden Früher hatte
es krankes Vich eigentlich veſſer als kranke Arbeiter
Ein großer Teil unſeres Volkes iſt von der Sorge be
freit die Armenkaſſe in Anſpruch nehmen zu müſſen
In den Hunderten und Tauſenden von Arbeiterver
ſicherungsorganiſationen wirken heute die Unternehmer
und ihre Beamten und die Arbeiter auf neutralem Bo
den n mer ebenſo die Gemeinden die Unternehmer
die Aerzte und die Arbeiter Eine Verbeſſerung der
Geſundheitspflege und des Arbeiterwohnungsweſens

Unternehmer in hen Werk ein gepnden kräftigen
Arbeiterſchaft iſt heute dank des Verſicherungs
weſens ein ganz anderer als noch 1870 80

Es ſind jn der Tat Anbahnungen eines alene geſchaffen die man nicht hoch genug an Flegen

ann ſo groß auch noch die ſozialen Gegenſätze ſind

Geſchütze gelegen halten wurden ſie nach rückwärts ab zwölf
Unter dem Geſchrei und den Mißhandlungen des

gten ſie ohne Ver
geſchoben

Pöbels auf den einzelnen Stationen
pflegung zu erhalten und ihrer ſämtl Habe beraubt nach
zweitägiger Fahrt nach St Yrieix

Eine leerſtehende Kaſerne war das Lazarett Die meiſten

daß

daß

daß

daß
verlangen kann

er will über das angelegie
verfügen kann

daß

daß

daß

auch der zeichnen kann der

Gebt unſern

Zeichnet
die ſechſte Kriegsanleihe und wißt
unſer unerſchöpfliches Nationalvermögen Euer Darlehen
an den Staat vielfach ſichert

der hohe Zinsſatz vom Reich vor dem Jahre 1924 nicht
herabgeſetzt werden kann und darf

der Jnhaber dann Zurückzahlung zum vollen Nennwert

jeder Zeichner durch Verkauf oder Beleihung wann und wo

Geld ganz oder teilweiſe wieder

jede Jeichnungsſtelle verpflichtet iſt über die Höhe der
einzelnen Zeichnungen Stillſchweigen zu bewahren

kein bares Geld hat weil ihm die
Darlehenskaſſen andere Werte zugünſtigem Zinsfußbeleihen

ein günſtiges Anleihe Ergebnis unſern Feinden endgültig die

Hoffnung rauben muß uns niederzwingen zu können

Feinden die
Quittung für das abgelehnte

Friedensangebot

Zeichnet mit allem was Jhr aufbringen könnt Kriegsanleihe

Und darauf beruht ein gut Teil unſeres
Stärkegef ls unſerer Opferbereitſchaft im ganzen
Volke All dieſe Fortſchritte wären bedroht wenn der
Krieg nicht günſti für uns endete Das wird auch bei
der neun Kriegsanleihe mitwirken ſie fördern Ein
einer Vorfall in meiner Familie hat mich dieſer Tage
in meiner Zuverſicht auf ihr Gelingen wunderbar ge
ſtärkt Jch hatte meinem kleinen 10 jährigen Enkel
50 Mark zu ſeinem Geburtstage geſandt Er ant
wortete mir der Vater habe ihm die gleiche Summe
ren und ſo können er jetzt wieder wie das letzte

al 100 Mark Kriegsanleihe zeichnen
Wenn ſo die Zehnjährigen denken können wir ge

troſt das Ergebnis abwarten

Im Lazarett von St Yrieix
Die menſchenunwürdige Behandlung deutſcher Verwundeter

in Frankreich ſpottet häufig jeder Beſchreibung
Ob die Aermſten Offizieren Aerzten oder Mannſchaften

in die Hände fallen ob ſie in der Feuerlinie oder dicht hinter
ihr zuſammengetrieben ob ſie in Ställen Kaſernen oder ſo
genannten Lazaretten untergebracht werden faſt überall wartet
ihrer die gleiche Schurkerei Ein beredtes Beiſpiel ſind die
Zuſtände in dem früheren Lazarett von St Yrieix über das
jetzt ein in der Schweiz internierter deutſcher Soldat folgendes
berichtet

Er wurde am 7 September 1914 durch Kopfſchuß ver
wundet und geriet zwei Tage darauf zuſammen mit dem
Feldlazarett in franzöſiſche Gefangenſchaft Nachdem er und

ohne Gleichen hot ſich vollzogen die Einſicht unſerer

das Haus mit dem 2oktorſchild
Skizze von Fritz Leisler

Die Terraſſe lag faſt ganz im Dunkeln Nur von
oben her fiel ein ſchwacher Lichtſtrahl durch die blaß
blauen Glyzinen die in ſchweren Blütentrauben von
dem weißen Gitterwerk herabhingen

Die Kühle des Gartens umgab das Haus und die
Menſchen wie ein erfriſchendes Bad und der Abendwind
ſchüttete Luftwellen von Hyazinthen und Jasmin über
ſie aus

Der dünne Strahl eines Springbrunnens fiel miteigentümlich dumpf pochendem nlatſchen auf die Blätter

der Seeroſen die das Becken faſt ganz erfüllten Ab
und zu flimmerte ein Leuchtkäferchen vorbei

Der Offizier der ſich behaglich in dem Lehnſtuhl
ſtreckte fragte Glauben Sie an Geſpenſter Eliſa

Die ſchöne Frau lachte und griff nach der mit Tee
roſen gefüllten flachen Kriſtallſchale auf dem Tiſch

Nein wirklich nicht ich glaube nicht daran ſagte
ſie Es klang als wolle ſie mit ihrem Lachen eine un
wäghbare uneingeſtandene Angſt verdecken Mit tiefen
Zügen atmete ſie den Duft der Roſen ein

Warum auch Es gibt ja keine Geſpenſter es gibt
höchſtens Träume

Und an Träume glaubt man doch auch nicht ſagte
ſie freier und ſchob die Blumenſchale wieder an ihren
Plaß zurückWer kann das ſagen ich glaube nicht daran

Zwiſchen Dämmerung und Nacht lebt das en

le

das Unwahrſcheinliche Die Grenze der Wirklichkeiten
verwiſcht ſich wenn das Licht mit der Finſternis kämpft
oder wenn wir fräumen und wir wiſſen nicht mehr iſt
das Erlehte ein Traum oder der Traum etwas Er
lebtes

Ein Fröſteln durcheitterte die junge 777 Sie bog
ſich weit zu dem Manne hinüber ſo daß er das weiße
Email ihrer Augen glänzen ſah
i für eine Geſchichte baben Sie erlebt fragte

m

ſeine Leidensgefährten mehrere Tage im Feuer der deutſchen

Der war es ein Erlebnis Sie
Aber ich habe

Sie ſie hören
werden mir nachher nicht glauben
es erlebt und es war das Grauen

Das Grauen wiederholte ſie und ihre Stimme
klang dunkel und verſchleiert Erzählen Sie bitte

Aber nicht fragen Eliſa bitte nicht fragen for
derte er und dann fing er an Es war an jenem Tage
als ich die Verwundung am Auge erhalten hatte Jch
war mit ein paar meiner Leute auf einem Streifzug ge
weſen ohne einen Feind zu ſehen aber als wir aus einem
kleinen Gehölz heraustraten pfiff eine verwirrte Kugel
vorbei die mich dicht am linken Auge traf Es hätte
nicht viel gefehlt und es wäre dahin geweſen Wmir einen Notwerband anlegen der gber meine Schmer

83 eher vermehrte als milderte Wir gingen zurück
as Städtchen A mußte nicht weit ſein wo wir Quar

tier beziehen konnten Meine Leute ſangen währendwir in der Dämmerung in das abgelegene Mrſt einmar

ſchierten Da ich die Sprache der Bevölkerung voll
kommen beherrſchte war es mir leicht für die Mann
ſchaft gute Unterkunft zu machen Jrch ſelbſt
bedang mir und meinem Burſchen Quartier bei dem
Bürgermeiſter aus und man wies mir den Weg zu dem
Hauſe das ich gar nicht verfehlen könne weil es als
einziges in der Straße ein Doktorſchild trage Der
Schwiegerſohn des Bürgermeiſters ſei Augenarzt und
praktiziere im Erdgeſchoß

Dieſe Nachricht war mir ganz beſonders lieb denn
es ſollte mir eine Wohltat ſein den Wundverband ſach
gemäß erneuern zu laſſen

Die Dämmerung nahm raſch zu und ein Regen
der ziemlich un vermittelt eingeſeht hatte verbreitete
einen zähen der alle feſten Linien und Formen
chemenhaft aufzulöſen ſchien Jn den pärlich be
euchteten Straßen war wenig Verkehr UnſereSchritte mein Burſche der mir ſchon ſeit Monaten

treu ergeben war begleltete mich hallten unheimlich

heutigen

Eine Geſchichte Sie werden mich auslachen wenn

Stuben hatten weder Tiſche noch Bänke ſondern wieſen nur
die nackten vier Wände auf Als Lager diente verſaultes
Stroh ohne Decke Die Ernährung war mehr denn mangel
haft Zwar gab es etwas Brot und dünne PBrotfuppe dieſe
Nahrung reichte aber in keiner Weiſe aus ſo daß viele Leute
körperlich zuſammenbrachen Für Pflege und Wartung war
ebenſo wenig geſorgt ſelbſt Verwundete mit Beinſchüſſen
mußten die auf dem Hof befindliche Latrine benutzen Sie
ſchoben ſich dahin auf allen Vieren vorwärts da ſie weder
Stöcke noch Krücken hatten

Der einzige franzöſiſche Arzt verband nur die Elſaß
Lothringer rührte aber die anderen Deutſchen nicht an Nach
drei Tagen kamen zwar fünf gefangene deutſche Aerzte und
fünf deutſche Schweſtern an die ſofort mit allen Kräften zu
griffen Da aber weder Verbandszeug noch Desinfektions
mittel zu haben waren konnten ſie nur wenig für die Linde
rung der allgemeinen Not tun Um wenigſtens den Schwer
verwundeten die Qualen zu lindern ſtellten ihnen die Leicht
verwundeten ihre Verbände gern zur Verfügung Bei vielen
zeigten ſich ſchon Maden in den Wunden die ſtarke Vereite
rung der meiſten Wunden verbreitete im ganzen Hauſe einen
peſtilenzartigen Geruch Schließlich halfen ſich Aerzte und Ge
fangene damit daß ſie auf ihrem Zimmer über einer Petro
leumlampe Waſſer heiß machten und damit Wunden und Ver

bände notdürftig reinigten
Ule Gefangenen mit Wundfieber ober Wundſtarrkrampf

kamen in eine beſondere Stube mit vergittertem Fenſter die
ſtreng verſchloſſen gehalten wurde hier überließ man die
Kranken ihrem traurigen Schickſal Nur ab und zu wurde
etwas Nahrung in dieſes Gefängnis geſchoben Der Mangel
jeder Pflege verſchlimmerte die Leiden der Unglücklichen raſch
ſo daß keiner lebend aus dieſer Hölle herauskam Jnnerhalb

tigkeit griff mir wie mit kalten Händen ins Geſicht
Die Zigarren die wir uns angezündet hatten wollten
nicht recht brennen und eine mit dembiederen Schwabenjungen wollte auch nicht in Fluß
kommen Aber die Ausſicht bald eine freundliche
Heimſtätte zu haben ließ mich die Ungemütlichkeiten

aus daß in dieſem gotwerlaſſenen Neſt eine Fahr
gelegenheit weit und breit nicht zu ehen war Wir
fanden ohne Mühe unſeren g und ſtanden endlich in
der Vorſtadt auf dem Platz von dem aus man das
Bürgermeiſterhaus in wenigen Schritten erreichen
ſollte

Wir bogen alſo in die

wenig empfinden und föhnte mich auch mit dem t
a

7 liegende Straße ein
die guf beiden Seiten von Gärten und Landhäuſern ein
gefaßt war Man hörte in dem üieſzp chweigen
ringsum den Nebel durch das Geäſt der Bäume rieſeln

Ich ſchritt ein wenig ſchneller aus um raſch zum
Ziel zu gelangen da mich der Blutverluſt doch mehr
mitgenommen hatte als ich mir ſelber einzugeſtehen
wagte Mein Burſche blieb eine kleine Spanne hin
ter mir

Auf einmal hörte ich ihn mit jemandem ſprechen
Ein hagerer Menſch in einem Flügelmantel ging neben
ihm Er räuſperte luckſt
in ſich hinein dabei li ſich in die
gelegten e Hände oder er ſtieß unter ſelt
ſamem Augenverdrehen tiefe aus ine
Stimme hatte einen heiſeren zerbrochenen Klang und
z ſchien ſich mit dem Schwaben nicht verſtändigen zu
önnenWas wollen Sie fragte ich den unangenehmen
Geſellen laut

O mein Herr Offizier, flüſterte er ich wollte die
Ehre haben Jhnen das Haus zu zeigen das S
ſuchen das Haus mit dem Doktörſchild nicht wahrr ſind

zuſammen

ſchon zwiſchen den Bäumen dur ſchimmern

auf dem ſchlechten Pflaſter manchmal es alsklaklapperten dürrxe Kpechen zuſammen Die eſige vench
Jn der Tat 3 ich das Hau in dem Garten 2

und erkannte auch als wir davorſtanden ein Sch
neben dem Eingang Es war allerdings auffallend

ſ laut und gluckſte und licherte m
ies er

le

geic da mein Offizier dort ſehen Sie es

ild

en ſtarben 47 Mann ſpäter ſollen noch weltere
hundert Mann geſtorben ſein die faſt ſämtlich bei einiger

maßen Pflege hätten am Leben bleiben können
Schilderung der grauenvollen Leiden unſerer un

Verwundeten einen Kommentar hinzuzufügen er
igt ſich dieſe Tatſachen ſprechen für ſich ſelbſt laut und ver

nehmlich Dem energi Druck der deutſchen Regierung
gelang es die Aufhebung dieſer Marterſtätte durchzuſetzen
Die Gefangenen ſind Anfang März 1915 in ein anderes Lager
nach Mas Eloi übergeführt worden Die franzöſiſche Regie
rung hätte dem Drängen der deutſchen Regierung wohl aber
rung hätte dem Drängen der deutſchen Regier aber wohl
nicht ſo ſchnell nachgegeben wenn ſie ſich nicht ſ überzeugt
hätte daß in St Yrieix ganz unhaltbare menſchenunwürdige
Zuſtände herrſchten

Kriegsallerlei
G Kunſt im Slonim

etwas gibt es nämlich auch obwohl das halb
wegt gen ſtok und Veran gnügt
weißruſſiſche Städtchen garnicht danach ausſieht c
mutter der ſchönen Künſte zu d Die deutſche Be
ſatzung hat in Slonim aber nicht nur Handel und Ge
werbe vorteilhaft beeinflußt ſondern auch die Runſt
Dieſe Kunſt übt ein einfacher Maler aus deſſen Auf
gabe früher einmal darin beſtand ruſſiſche Offiziere
und Soldaten Ehe und Brautpaare be leben sgroß
in Oel auf der Leinwand feſtzuhalten Seit aber über
Slonim die ſchwarz weißrote Fahne weht hat dieſe
en Tätigkeit aufgehört und er hätte ſein Atelier

ten müſſen wenn nicht deutſche Soldaten ihn mitAufträgen verſehen würden So malt er jetzt nach dem
Leben feldgraue Soldaten nach Photographien in be
licbiger Vergrößerung deren Frauen Bräute
ufw Er erzielt damit natürlich keine fürſtlichen Ein
nahmen aber er kann ſich dank dieſer beſcheidenen
deutſchen Kunſtliebhabereien recht erträgli über
Waſſer halten Jrgendwelchen höheren Wert e
ſeine Gemälde nicht Sie ſind roh ohne je einerentwickelte Verſtändnis für Formen und Farben hin

inſelt in der z hnung entſetzlich ſteif und hölzernKrnhn erblicken viele darin ein Andenken an
lonim und ſeine Kunſt

Zeitgemäße Worte Martin Luthers
Aller Menſchen Werk ſo ſagte der große Refor

mator einmal iſt eingeteilt in agricultura und militigAckerwerk und Kriegswerk wobei dex Begriff Ackerwerk
den geſamten Nähr und Friedensſtand umfaßt Die
im Wehramt ſollen ihre Zinſen und Nahrung von denen
die im Nährſtand ſind nehmen damit ſie wehren können
Umgekehrt ſollen die im Nährſtand ſind ihren Schutz
von denen haben die im Wehrſtand ſind damit ſie
nähren können Unnütze Leute die weder zu wehren
noch zu nähren haben ſondern nur zehren faulenzen und
müßig gehen können ſoll man nicht leiden ſondern aus
dem Lande jagen oder zum Werk anhalten

Nachtwachen in Ob Oſt Dörfern
Mit welchen primitiven Verhältniſſen die deutſche

Verwaltung noch im beſetzten Ob Oſt Gebiet t rechnen
t geht aus der Einrichtung hervor die kürzli

andkreiſe Grodno getroffen worden iſt
jetzt nachts in jedem Dorfe eine Wache patrouillieren

ie die Aufgabe hat auf etwa ausbrechende Brände zu
achten ſowie S die nötige Ruhe in der Nacht zu
e Die che wird von den Dorfbewohnern die
er Reihe nach von dem Dorſſchulzen beſtimmt werden

geſtellt Das ſchöne Jdyll unſeres deutſchen Nacht
wächters ſcheint alſo den Ruſſen unbekannt zu ſein

Ein menſchenfreundlicher Arzt
Ein jetzt aus Rußland ausgetauſchter ſchwerverwun

deter Jaäger Theodor bat in Moskau den ruſſiſchen
Arzt der die deutſchen Gefangenen te um
Schienung ſeines gebrochenen Beines Er machte den

Arzt darauf daß die Knochen ohne
Schienung ſchief heilen würden wodurch das
unmöglich wäre Der ruſſiſche Arzt erklärte
Schiene iſt nicht angebracht denn man muß den
Feind ſchädigen ſo gut es geht

Joffre verkauft ſeine Villa
Jn der Rue Mozart in Auteuil bei Paris beſitzt

97 Wera of San ger randhaus v wä egesor au re eine Wache ſteht ob
einſtweilen gar nicht darinnen wohnt Jetzt nun wurde
die Bevölkerung des friedlichen Ortes in einige
regung verſetzt und zwar burch ein Plakat mit der
ſchrift verlaufen das ſich plötzlich an beſagter Vierlitt macht Joffre will von ſeinem
ſitztum trennen rum wohl wenn man das
wißte

Der gerſtreute Profeſſor Wilſon
Nachdruck verboten

Vom Tagewerk der Kriegesrüſtung matt
Sitzt Wilſon am Kamin beim Abendblatt

Der caſus belli bleibt noch immer aus
Seufzt er und zieht ſein Taſchentuch heraus
Ei was bedeutet in dem Tuch der Knoten

Vergeſſen hab ich s über meinen Noten
Wie kann der Menſch nur ſo vergeßlich ſeinl
Er ſinnt und ſinnt da plötzlich fällt s ihm ein
Jch hab ruft er vergnügt nach langem Denken

Jch wollte ja der Welt den Friedenſchenken
Ludwig Riecker München

verwittert aber ich konnte doch noch den Titel eines
Arztes z

Der Mann in dem Flügelmantel
Schatten neben mir vorbei r das Gartentor u
ſagte unterwürfig Jch werde alles für Sie beſorgen
mein Offizier Sie ſind uns ja ſchon gemeldet worden

Mit dieſen Worten öffnete er die Haustür und ich
betrat den Hausflur Jm ſelben Augenblick warf in
Windſtoß die Türe mit einem gewaltigen Knall zu Es
war mir als habe der Burſche meinen Namen ger
aber ehe ich noch darüber nachdenken konnte kam
eine junge Frau die halb wie eine Diakoniſſin
wie ein Dienſtmädchen angezogen war auf mich
und lud mich ohne nach meinen Wünſchen zu fragen
höflich ein näher zu treten

Der Erzähler ſchwieg einen Augenblick und ſah ver
loren vor ſich hin als müſſe er irgendeinen ammen
hang ſuchen der ihm entfallen war Als er danw
weiterſprach war etwas in ſeiner Stimme das
junge Frau erſchauern machte

Jch betrat alſo das Zimmer das mir die Frau an
wies und trug ihr auf falls es noch nicht zu ſpät ſei
mich bei dem Herrn oder der Dame des Hauſes zu
elden

Sie ſchien ihre Stimme noch mehr zu dämpfen als
vorher ſie mir antwortete in einer Viertelſtundewerde ſie ſel mir anklopfen Dann m ben

Jch muß geſt daß ich mir den Empfangpuerne et e wo r a a halte e
reits e war an Clich wenn man in Feindesland iſt gewöhnt man ſich

raſch auch an Seltſamkeiten die unter anderen Um
ſtänden geeignet wären Bedenken und Mißtrauen zu

Darum gab ich mich zunächſt keinen weiteren

litt wie ei

erregenGrübeleien hin ſondern warf mich auf das Bett um
nach dem a engten und aufregenden ein paar
Minuten der Ruhe zu pflegen ehe ich dem 8herrn
meine A g machen würde
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